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Siegreiche Kämpfe südlich der Sife und an der Straße Soifsons
Hartennes. Die Straße Lhatean-Thiery und Dormans erreicht.

Wiederum mehrere Tausend Gefangene und reiche Beute.
Zn der Brandung.

,r  lAm Wochenschlub .)
weltgeschichtlichem Weben und Werden sind

N ' r̂e Tage erfüllt . Als wenn er mit der übervollen
Fruchtbarkeit dieses Frühlings Schritt halten wollte , hat
der Kriegsgott das Werk unserer Waffen mit überquellen,
dem Segen begnadet . Alle Hoffnungen und Erwartungen
^ E>en Wiederbeginn der deutschen Offensive sind von
^ verblüffenden Gange der Ereignisse weit übertroffen
^ °/den . Mit lungllnghaftem Ungestüm , als gälte es . die
ersten Knegserfahrungen heimzubringen , sind unsere
kampferprobten Brüder aus ihren Gräben empor-

. " £ ** tn ^wem Anlauf fast über Aisne
^oVesle brsandie Marne  oorgedrungen . Stolze
^französische Divisionen find zerschmettert , tausende
von Ouadratkllometern feindlichen Bodens erobert , zahl-
reiche Städte und Dörfer , das schöne Soifsons  an der

l” unI **e Hände gefallen und eine unermeßliche
Beute an Kriegsmaterial geborgen worden . Herr
Clemenceau Hatz einstweilen die Sprache verloren , und
Lloyd George wird wohl innerlich das Rennen zwischen
Hlndenburg und Wilson bereits verloren geben . Selbst
der einheitliche Oberbefehl ihres besten Generals hat die
DE ^ achte vor dieser neuen Niederlage nicht bewahren
bl™ en' schwersten , die sie je erlitten haben.
Ihre Ratlosigkeit kennt keine Grenzen , und sie

nicht was noch werden mag . Noch stammeln
L ^ on- daß der Zusammenhang ihrer gemeinschaftlichen
Front , ungetrennt geblieben sei, daß -sie „nur " einiges
^/rmn verloren hatten , und daß die Fochschen Reserven
die Schlachtordnung wiederherstellen würden . Ein Trost

Tage , für wenige Stunden vielleicht nur ! Das
deutsche Schwert hat einen Durchbruch erzwungen , wie er
der Gesamtheit unserer Feinde noch niemals gelungen ist,
JJJi f5™ en  öaoonöberäeugt sein, daß Hindenburg
und seine .Getreuen auch diesmal nicht auf halbem Wegestehen bleiben werden . u

Sie waren bereit , dem Feinde die Hand zu bieten
nach dem schweren Ringen dieser Jahre einen Frieden

zu schließen, den leder verantwortliche Staatsmann mit
vor seinem Volke hätte vertreten können,

^m hohen Rat zu Versailles ist es anders beschlossen
worden — trotzdem das warnende Exempel im Osten ihn
hatte über die unausbleiblichen Folgen seines Verhaltens
belehren können . Was ist aus Rußland geworden ? Wir
wollten mcht , daß es in Atome aufgelöst würde . Aber
als es sich - immer noch im Vertrauen auf die
Unterstützung der selbst ach so hilfsbedürftigen
Ententegenossen — leder Verständigung widersetzte,
da mußte  es eben gezwungen werden , und
niemand kann wissen , wann es nun wieder die Lebens¬

formen emes gesunden Staatswesens zurückgewinnen wird.
2m Westen soll sich letzt ein ähnliches Strafgericht voll¬
ziehen . Die Franzosen haben es nicht anders gewollt;
Zeit genug hatten sie, sich die Sache gründlich zu über-
legen . . Aber das Bündnis mit England stand ihnen höher
als die Sicherung ihrer Zukunft . Nun wird es sich
zeigen , ob dieses Bündnis zunächst einmal militärisch hält,
was es,versprach . An der Aisne haben die Engländer
das Zeichen zum Ruckzug gegeben , und die Stimmung
der französischen Gefangenen bedarf danach keiner Aus-
malung . Herr Clemenceau wird vor der Kammer
Rede und Anrwort zu stehen haben , und wir
werden ia sehen, wie lange er in der Lage sein wird,
: ^ ."? Me .Een zu schonen. In London wird bereits

ziemlich kühl auf General Foch als den Schuldigen hin»
gewiesen , und die britischen Schlachtberichte zeigen für die
Vorgänge an der Aisne nicht gerade übertriebene Teil¬
nahme . Man beginnt , vorsichtig abzurücken von dem
Bundesgenossen , der ständig vom Unglück verfolgt wird.
Inzwischen werden andere Kräfte dafür sorgen , daß der
Kerl , der ihre »Emheitsfront " auseinandertreiben soll,
rmmer tiefer m das Gefüge ihrer Truppenverbände hinein-
getrieben wird . Und dann wollen wir einmal abwarten,
wie lange nach der militärischen Trennung des Bundes
noch dre politische Fesselung der Republik an das Insel-
reich im Norden Vorhalten wird.

Vorläufig tobt sich der französische Ministerpräsideni
& -^ Verchaftung D0(J Arbeiter , und Gewerk-
lchastsfuhrern  aus , die noch immer nicht gelernt haben,
der ^Regierung zum Munde zu reden , ja ernste Zweifel an
ihrer Unfehlvarkeit zu äußern wagten . Auch Herr Wilson.
?cm eigenen Gnaden das Haupt der Weltdemokratie,
laßt Nicht locker m der ständigen Vermehrung seiner dikta-
Irschen Gewatt — anders , sagt er, wird die deutsche
Herrschsucht nicht zu besiegen sein. Diese wiederum ist
rm Augenblick gerade damit beschäftigt , einem Jahr»
hunderte lang unterdrückten und geknechteten kleinen

- rur Freiheit zu verhelfen . Die Esten
vnd Letten sind der Parole „Los von Rußland !' gefolgt,

will sie aber in Moskau nicht freigeben . Der
Mische Geschäftsträger in Berlin hat dem deutschen
Staatssekretär des Auswärtigen eine Auseinandersetzung
Darüber zugesandt , daß und warum es nicht angehe.
£pß  ttfratmfri&e Beispiel auf die beiden noch unter russischer
Oberhoheit l verbliebenen „ Ostseeprovinzen anzuwenden.

varmii ,einer Beweisführung zwar hier uno üa au«
!*? .JPgefunden,  aber die Reichsregierung
^vird sich schwerlich auf andere als die von ihr als richtig
erkannten Wege drängen lassen , ebensowenig wie unsere
Heeresleitung den preußischen Osten im Stich lassen wird

® rm aortr ltmff e nunmehr bei den nahe bevor¬
stehenden Verhandlungen über Polen endgültig geregelt

^heNsMen . Die Ostmark kann über ihre Zukunft be-

nicht überflüssig macht , daß sie auch
selbst wachsam auf dem Posten bleibt . Die Weltgeschichtt
,̂ ndet auf die Dauer nur dem Tüchtigen ihre Gunst zw
^ ^ e Merlegenhelt werden wir nur behaupten können
wenn wir sie ständig wieder neu erwerben , um uns iljrei
fftudjte  Mit ruhiger Sicherheit erfreuen zu können. •

Deutsch-russische Konferenz in Berlin?
. Zustimmung der deutschen Negierung.

>_ m Berlin.  31 . Mai.
. Der Volkskommiffar der Sowjet -Regierung der Aus-

wartigen Angelegenheiten Tschitscherin hatte bekanntlich
dem Grafen Mirbach den Vorschlag einer neuen Kon-
f* ren * 1" ®ioöfau iur  Erörterung verschiedener noch
schwebender Fragen (betreffend die besetzten Gebiete die
Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen usw .) unter-
breitet . Wie von zuständiger Seite erklärt wird , nimmt
die deutsche Regierung diesem Vorschlag gegenüber keine
ablehnende Haltung ein . Sie hält die russische Forderung
für durchaus berechtigt und hat nur ihrerseits oorge-
schlagen, die Konferenz in Berlin unter Vorsitz des
Staatssekretärs v. Kühlmann  stattsinden zu lassen.

Schon im Vertrag von Brest -Litowsk war ausdrücklich
festgelegt worden , daß Einzelheiten über die Auslegung
einzelner Vertragspunkte besonderen Besprechungen Vor¬
behalten bleiben sollten . Im Verlaufe der letzten Wochen
'Vf*»JHllVetne n *«-n*t ^ rizahl von Fragen aufgetaucht , die

^vorstehenden Konferenz geregelt werden sollen,
darf annehmen daß mit Schluß der neuen Konferenz

die deutsch-russischen Beziehungen sowohl nach der politischen
auch nach der wirtschaftlichen Seite hin geklärt fein

. Die Beute an Gefangenen , an
Artillerie - und Kriegsmaterial wächst ständig . Das rasche
Vordringen der deutschen Sturmtruppen ließ dem Feinde
keine Zeit , die ungeheuren Vorräte und Werte aus dem
bedrohten Gelände zurückzuführen.

Südlich La Ville -au -Bois fielen allein 33 Feldaeschübe
VrVfVsHS®.°J^ re !I?r  beschädigt waren , in unsere

§Md . Nordsich Breuil sur Vesle wurden zwei unversehrte
r2 lt  Lokomotiven erbeutet . Im Aisnetal

blieben zahlreiche schwere und leichte Geschütze stehen. Bei
Pmon eroberten die Deutschen eine voll oerwendungs-
fahlge französische l4 .5-Zentimeter -Batterie samt Munition
und zugehörigen Kraftwagen . Westlich Reims fielen

in°deüfich? Hand ^ ^ ^ Lokomotiven und Geschützen
der unzerstörten Dörfer sind auf

wilder Flucht ms Innere . Die wenigen Zurückgebliebenen
gVfiiilh ™ hn9§ro- P ut  auf , d -e Engländer , denen die
Schuld an der Niederlage zugeschrieben wird . Auffällig ist
die geringe Zahl der deutschen Verwundeten.

Auch am vierten Tage blieb den deutschen Angriffs-
ttuppen der frische Geist und die erste Wucht erhalten
Eine ganze Reihe weiterer Ortschaften fiel in die Hände
d^ S -eger und die Marne wurde südlich Före -en-Tardenois

S)öinit bßbert wir aber vor allem aucb eine neue
wichtige Bahnsttecke . die zur Verschiebung der feindlichen
Truppen , zur Heranziehung von Reserven usw diente
durchrffsen^ namlich die Strecke Paris - Meaux - Marne -'

Die Marne erreicht! s

Oer Krieg.
Vier Tage. - -

, Kämpfend und ftrgenü vorwärts.
Berlin , 31. Mat.

..  Nachdem zwei Tage lang nach ungeheurem Vorstoß
die Angriffsschlacht rm Fluß geblieben war , gingen auch
am dritten Tage unaufhörlich , eminent fast überstürzend
die Truppenmeldungen von neuen Erfolgen ein . Im Lauf,
des Ta ges wurde mehrfach hartnäckiger Widerstand ar
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stark verdrahteten alten rückwärtigen Stellungen gebrochen
und der Feind b,s über die Linie Villemontoire —Före ^ n-
Tardenois zurückgeworfen rmd damit ein großer Teil der
Straße Chateau -Thierry —Äoiffons besetzt. Ein starker
französischer Gegenangriff , von Tanks und Schlachtfliegern

unter hohen Feindesoerlusten . Sofort
nachstoßende Infanterie entriß dem Feind weiteres Ge»
lande . Auf dem östlichen Teil des Kampffeldes fielen di«
genommen ^ oröroeftf £0tlt  von Reims , wurde Bethel«

k>-n Auto - uud Infanteriekolonnen wurden von
den deutschen Fliegern angegriffen und von der Artillerie

<u-r/ *Ler Lin \ 31 ' Dem aus den Stellungen am
Artlette - Kanal weichenden Feinde wurde scharf nach-

toeiter  südlich gewann der Angriff
J«a(rL"? e *t n ^ aum- 2n Gegend Juvignh wurden 8
Geschütze , darunter 2 schwere genommen . Ter zurück-
gehende Feind erlitt in unserem Feuer schwerste
Verluste . Sechs lange 24 Zentim .-Kanonen fielen bei
Ternh - Sornh in unsere Hand . Die an der Straße
Sorssons —Hartennes zum Angriff vorgeworsene Kaval¬
lerie und Infanterie wurde total geschlagen ' und
unter schwersten Verlusten zurückgeworfen . Stark be-
festrgte rückwärtige Stellungen des Gegners wurden
,legreich durchbrochen und die Marne erreicht Ein
planmäßiges , schrittweises Zurückgehen , geschweige denn
tref gestaffelte Reserven von denen französische Funk¬
spruche melden , waren nicht zu bemerken . Tie ae-
schlagenen englischen und französischen Stellungsdivi-
sconeu ^ ftnd vom Schlachtfeld « verschwunden . Entgegen
ihren Behauptungen , ist es den vereinigten Englän-
? et " f ni>  Franzosen bisher noch nicht gelungen , dem
deutschen Vordringen mit Erfolg eine energische Wider¬
standslinie entgegenzustellen . Wo der Feind Versuche
dazu machte , wurde er überrascht und seine Linien
durchbrochen Tre Beute an Gefangenen . Geschützen,
Maschinengewehren und sonstigem Kriegsmaterial wächst
stündlich und ist noch nicht annähernd zu übersehen
Tre Zahl der Vorräte , die der geschlagene Feind den
Deutschen überlassen mußte , ist außerordentlich hoch.
Alles was er hinter seiner Front aufgestapelt hatte
an voll ausgerüsteten riesengroßen Depots und Parks
ist zum größten Teil betriebsfähig von uns über-
nommen worden , darunter erneut Kraftfahrzeuge , Flug¬
apparate , Sanitätseinrichtungen , Ausrüstungsstücke und
dergleichen . Nur ein völlig geschlagener und kopf-
-los weichender Gegner überläßt dem Feinde das
Schlachtfeld in einer derartigen Verfassung.

52 Kiliometer tief.
Berlin,  ßl . Mai . Am vierten Tage der neuen

großen Schlacht hat sich die Breite der Kampffront
bereits auf über achtzig Kilometer ausgedehnt , an
der tiefsten Stelle mißt der Turchbruch 52 Kilometer
Ueber 3000 Quadratkilometer , zum Teil fruchtbarsten
Bodens ist dem Feinde abgenommen . Strategisch wich¬
tige Punkte sind besetzt und wertvolle Eisenbahn¬
verbindungen der feindlichen Benutzung entzogen . Die
neuen Ereignisse im Westen haben die deutsche Füh¬
rung ihrem Ziel der Zertrümmerung der feindlichen
Kampffront und Kampfmittel einen gewaltigen Schritt
näher gebracht . Neben den 45 000 Gefangenen haben
Franzosen und Engländer , vor allem aber die Fran¬
zosen , schwere Einbußen an Toten und Verwundeten
erlitten . Besonders die hastig eingesetzte Kavallerie
und die eiligst herangeführten und zum Teil ohne
Artillerieunterstützung in den Kampf geworfenen Re¬
serven mußten bei ihren nutzlosen Gegenangriffen
schwerste Blutopfer bringen . Iiicht annähernd anzu-



geben sind die Werte , die der Feind an Kriegsmaterial!
und Geräte aller Art auf der weitgestreckten Front
verlor . Tie Beute ist ständig im Wachsen. Ihr Um¬
fang Leweist mit den großen Zahlen der verlorenen
Geschütze, Maschinengewehre , Munitionsmengen . Lager
und Depots mehr wie jedes Wort , daß von von
einem geordneten methotischen , schrittweisen Zurück¬
gehen nicht die .Rede war.

Berlin,  31 . Mai . Die 64. Brigade büßte an
Gefangenen 33°/o und an blutigen Verlusten 30°/°, ins¬
gesamt rund 60% ein . Die 62. Brigade der 21. eng¬
lischen Division verlor an Gefangenen 35%, an blu¬
tigen Verlusten ebenfalls 35%, insgesamt 70% . Die
110. Brigade verlor allein an Gefangenen 60°/°, an
blutigen Verlusten 25°/°, ■insgesamt 85%. Zur ' Ver¬
stärkung der 62. Brigade der 21. Division wurde ber
jCormich die siebente Brigade der 25. Division ein¬
gesetzt. Diese verlor 50% an Gefangenen und blu¬
tigen Verlusten . Die Pioniere der 25. Division , die
zur Verstärkung der 64. Brigade in den Kampf ge¬
worfen wurden , verloren an Gefangenen , Toten und
Verwundeten bei Hermiondille 40% ihres Bestandes.

Berlin,  31 . Mai . Tie berühmten Höhen 108,
100 und Brimont , von denen am 27. Mai die Truppen
des Generals Fritz v. Below den Angriff unwider¬
stehlich vortrugen , liegen heute am dritten Tage der
Offensive still und verlassen weit hinter unserer Front.
Das ganze französische Stellungsshstem ist durchstoßen.
Ter Kamps!schreitet hinWer auf einen freien , dom Kriege
bisher noch unberührten Boden . Dementsprechend ist
auch die Beute , die bei der Schnelligkeit des Vor¬
marsches noch nicht in Zahlen zusammengestellt werden
kann , wiederum überaus groß . Insbesondere freien
neben Geschützen schwersten Kalibers in den Materra^
lagern und Stapelplätzen im Vesletal außerordentlich
wertvolle Vorräte an Muniton , Bekleidungsstücken,
Hafer , Kerzen , Hartspiritus und anderem Kriegs¬
material in unsere Hände . Tie unglückliche Bevölke¬
rung der blühenden Ortschaften im Veslegrund wurde
ahnungslos mitten im Frühlingsglanz dom Kriegs-
schrecken überrascht . Ueberall Zeichen des hastigen
Ausbruches . Halbgekocht steht noch das Essen auf dem
Herd , die begonnene Handarbeit liegt auf dem Nah¬
korb , an der Kette bellt der vergessene Hofhund den
deutschen Quartiermacher an . Tie wenigen zurück¬
gebliebenen Zivilisten machen aus der Erbitterung
gegen ihre Regierung und die Engländer kern Hehl-
Gläubig ihrer Presse vertrauend , fühlten sie sich
wohlgeborgen im Schutz der mit der eigenen Armee
zusammengeschweißten Engländer , denen seit den letzten
Wochen die Verteidigung der mächtig ausgebauten
Höhenstellungen der Aisne und Vesle andertraut war.
Run wurde dieser kostbare französische Boden in weniger
als drei Tagen preisgegeben . Fassungslos steht die
Bevölkerung vor dieser Tatsache , hoffnungslos er¬
klärt sie uns : , Vous imisser : la guerre !*

Berlin  1 . Juni . Wenn die Entente sich jetzt
damit tröstet, ' sagt die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung ", daß es ihr gelingen werde , m einer neuen
Marneschlacht die Lage wiederherzustellen , so möge
sie nicht vergessen , daß die Verhältnisse weit anders
liegen als vor 3Va Jahren . Will Fach das Marrüver
von 1914 wiederholen , so muß er ein anderes Rezept
erfinden ; wir glauben aber nicht , daß ihm letzt die
Truppen oder Reserven zur Verfügung stehen, vor
allem aber nicht die Entschlußkraft , um ein so groß¬
zügiges Unternehmen einzuleiten . Will er indessen
die Entscheidung in einer neuen großen Marneschlacht
suchen, wir werden ihm nicht ausweichen.

— Nach französischen Zeitungen ist Elemenceau
am 29 Mai einer ernsten Gefahr entronnen . Er befand
sich an einer Stelle der Front einige Minuten vor
der Ankunft einer deutschen Kavalleriepatrouille von
etwa 40 Mann , die das Städtchen , aus dem Elemenceau
kaum geflüchtet war , stürmte . Einige Franzosen und
ein General , die auf Beobachtungsposten standen , j
wurden eingeschlossen . Ter General wurde daber
getötet.

Feindliche Angriffe bei Voormezeele gescheitert.
Berlin,  31 . Mai . In den Morgenstunden des

30 Mai griff der Feind nach kurzer Artillerievorbe¬
reitung einen Teil unserer Stellungen nordwestlich
bon Voormezeele an . Er wurde restlos zurückgeworfen
und büßte Gefangene ein . - Auch in der Gegend tomt
Meteren scheiterten mehrere feindliche Vorstöße . Die
deutsche Artillerie führte die Bekämpfung wirksam
durch und erzielte gute Erfolge . Ter Bahnhof Amiens
wurde wirkunsvoll beschossen.

Die geglückte Überraschung.
Wie die französischen Blätter schreiben, ist die Über,

raschung bei der Offensive an der Aisne vollkommen ge-
glückt. Nach den Frontberichten waren die Verstärkungen
von der deutschen Heeresleitung nachts an die Etappen
und Angriffsstellungen gebracht worden Sie wurden
tagsüber vollkommen versteckt gehalten. Das französische
Oberkommando wußte nicht, wo der Anriss erfolgen sollte,
und war am Morgen des 27. Mai noch in Ungewißheit,
ob der Angriff am Chemin des Dames der Hauptangriff sei
oder ob dieser an dir lothringischen Front oder an der Somme
einsetzen werde, wo gleichzeitig schwere Artiüeriekänwfk
begonnen hatten und selbst Infanterie oorgeschlckt worden
war . Erst zur Mittagsstunde hatte das Oberkommando
erkannt, wo die Hauptschlacht geplant war . . Vlctoire
erklärt, nach der Schnelligkeit des französischenRuckzuges
»u urteilen , müsse der Schbag am 27. Ma , furchtbar ge-
KlSn .' . Ouf « Hält : « St f ™Baut . Wir werden sie teuer verkaufen. »Temps lagt,
die Entente dürfe sich die Größe der Kräfte nicht ver¬
heimlichen. die gegen sie entfesselt sßien.

Politische Wirkung der Offensive.
Die Stimmung der Parlamentskreise ist durch die

Frontberichte außerordentlich erregt. Es heißt, gewipe
Parteien seien bereit, Elemenceau eine Art Diktatur
»u übertragen , damit alle Kräfte des Landes einheitlich
zur Abwehr der schweren Gefahr zusammengefaßt werden
können Allerdings fehlt es auch nicht , an Gegnern der
Ausschaltung des Parlaments . Gegen einen Staats,trerch

oder die Dtttatur ElemenceauS tritt vor allem de,
Temps ' auf. Dt ». Sozialisten nehmen die sernerzeitig»

Forderung Renaudels wieder auf, mit der Einberufung
her RaUrmaloersanimluttg nunmehr nicht zu sögern.

Immer weiter rückwärts.
Zürich, 31. Mai . Die englischen Militärkritiker erklären,

daß der deutsche Druck im Westen nicht nachgelassen habe,
und daß daber die Verbandstruppen sich auf weiter rückwärts
ausgebaute Stellungen zurückziehen müßten.

Der Flughafen Magneux tu deutscher Hand.
Berlin , 31. Mai. Aus dem Flughafen Magneux. der in

aller Eile von den Engländern verlassen wurde, liegen 13 gut
erhaltene Flugzeughallen und nicht weniger als 20 flugrertige
Apparate. Eine ungeheure Menge von Benzin ist will-
kommene Beute.

Flucht,nach Bordeaux.
Genf, 81. Mai. Die aus Paris vorliegenden Privat-

Meldungen lassen erkenne«, daß die Nachricht von dem
Verlust Soissons' und die Räumung von Reims in allen
Schichten der Bevölkerung einen geradezu panischen
Schrecken hervorgcrufen hat. Die fluchtartige Abreise der
wohlhabenden Bevölkerung nach Bordeaux nimmt von
Stunde zu Stunde einen größeren Umfang an.

GeneralSvcrluste.
Genf, 31. Mai. Die Zahl der Verbandsgenerale, die in

dieser Woche gefallen sind, oder verwundet oder gefangen
wurden, wird auf zwölf angegeben. Dem unter den Ge-
fallenen befindlichen General Devalieres hatte Fach eme
besondere Aufgabe in seinem Hauptquartier zugedacht.

Angst vor den deutschen Heeresberichten.
Bern, 31. Mai. Seit Beginn der deutschen Offensive er-

scheinen keine deutschen Heeresberichte mehr in den italienischen
Blättern.

I ' Du hast
■ gesunde Glieder!

Hilf den Helden, denen die «
| Glieder für Dich zerschmettert wurden , zu neuen Kräften!
i Unterstütze Ludendorff bei seinem edlen Werk , den Kriegs¬

beschädigten zu Helsen.•_

Der Kaiser an den Kronprinzen.
Der Kaiser sandte an den Kronprinzen folgende

Drahtung : Angesichts der großen Erfolge, welche die
tapferen und kampferprobten Truppen der Dir unterstellten
Heeresgruppe in diesen Tagen unter Deiner Führung er¬
rungen haben, verleihe ich Dir den Stern der Groß¬
komture ' des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
mit Schwertern und spreche Dir zu dieser hohen und wohl¬
verdienten Auszeichnung meine herzlichsten Wünsche aus.

Der bulgarische Militärbevollmächtigte im Groben
Hauptquartier Generalmajor Ganschew überreichte im
Aufträge des Königs der Bulgaren dem Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe Albrecht, Herzog Albrecht von Württem¬
berg, den bulgarischen Kriegsorden für Tapferkeit 1. Klasse,
die gleiche Auszeichnung, die vor kurzem auch dem deuischen
Kronprinzen und dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern
verliehen worden war . „ „ -»

Keine Friedensverhandlungen möglich.
Auf eine Anfrage des Londoner Mitarbeiters des

»Nieuwe Rotterdamsche'.Courant ' über die Möglichkeit von
Verhandlungen hat Minister Runciman schriftlich folgendes
erklärt : „Ich kann Ihnen augenblicklich über nichts Aus¬
kunft geben, was sich auf den Frieden bezieht, aus¬
genommen daß Verhandlungen in diesem Augenblick, wo
jetzt eine große Offensive im Gange ist, undenkbar sind.
Es bleibt kemer der Regierungen eine andere Wahl , alS
Gewalt mit Gewalt  zu beantworten . , Wenn die
Deutschen durch weitere Erfahrungen gelernt haben werden,
wie unnütz und kostspielig ihre Offensive gewesen ist.
werden wir bereit sein, über eine» rationeW » ruck»
tatttMtstt SriÄen  m unterhaMb »̂ ^

ch •

Der Krieg zur See.
Der deutsche U - Bootkricg.

Versenkung eines Truppentransportdampfers.
Berlin , 31. Mai. Amtlich wird gemeldet» Reue Er¬

folge unserer U-Boote im Mittelmeerr 5 Dampfer und
v Segler von zusammen rund 20 000 Br.-Reg.-To. Ei«
»oU besetzter Truppentransportdampfervon etwa 5000
Br -Reg.-To. wurde aus gesichertem Gelettzug herausge-
fchossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Was sind 20 000 Br.rReg.-To.U
„ Bon einem Fachmann . '

' Unser U-Boot -Krieg geht ohne Unterbrechung und ohne
bedeutende Schwankungen seinen Gang . Die letzten
Monate zeigen durchweg Ergebnisse zwischen 600000 und
700000 Br .-Reg.-To . , also über 20 000 Tonnen am
Tage . Um sich eine Vorstellung davon zu machen,
welcher Schiffsraum und welche Ladungsmengen m de,
täglichen U-Boot -Beute enthalten sind, vergleicht man am
besten das Handelsschiff als Seetransportmittel mit der
gleichen Einrichtung an Land , dem Eisenbahnwagen.
20 000 Br .-Reg.-To . sind das Raummaß für emen Schiffs-
raum , der etwa 30 000 Gewichtstonnen Ladung befördern
kann. Das sind 600 000 Zentner . Wollte man, diese tag-
lich versenkte Ladungsmenge in Güterwagen emladen. so
müßte man von unseren großen, gedeckten Guterwagen
ldie etwa 15 Tonnen befördern können), demnach 2000
zusammenstellen. Die längsten Güterzüge weisen kaum
mehr als 50 Wagen auf. Will man sich also em Bild
davon machen, wieviel Seebeförderungsmöglichkeit Tag
sür Tag vernichtet wird , so braucht man sich nu,
40 Güterzüge zu je 50 Wagen oorzustellen und hat damtt
die ungefähre Menge an Transportmitteln , die täglich
unseren U-Booten zur Beute fällt . .

Um auch von den versenkten Ladungen eme bessere
Vorstellung zu haben, braucht man sich nur heU 2000
Güterwagen mit Kohlen, Holz, Erz, Munition , Getreide,
Ol, Baumwolle usw. beladen »u denken. Bekanntlich
können die Ladungen nur vereinzelt festgestellt werden und
erscheinen deshalb seltener in den Bekanntmackiunaen deS

Admiralstabes . In dem Bericht über die Erfolge
»urückgekehrtenU-Kreuzers . der 9 Dampfer und 7 Se
mit beinahe 40000 Br .-Reg.-To . versentte, finden wir fc
gaben über die Ladung, soweit sie festgestellt werden konm
Halbiert man diese Zahlen, so erhält man , die Ladung^
mengen jener im Durchschnitt täglich vernichteten 20000
Br -Reg.-To. und kommt dabei auf folgende Zahlen:
4500 Tonnen (90000 Zentner ) Getreide. 3800 Tonnen
Mehl. 2500 Tonnen Reis , 3000 Tonnen Messing, 5500
Tonnen Naphtha (Brennöl ), 350 Tonnen Baumwolle,
225 Tonnen Salz , 100 Tonnen gesalzene Haute , 225 Tonnen
Nutzhölzer usw. Man ersieht schon aus dieser zufälligen
Zusammenstellung, welche Verluste der U-Boot -Krieg täglich
unseren Feinden zufügt. Allein die versenkte Reismenge
oon fünf Millionen Pfund stellt einen Millionenwert dar.

20000 versenkte Br .-Reg.-To. am Tage sind also eme
ganz empfindliche Schädigung der feindlichen Kriegs - und
Volkswirtschaft. Man stelle sich nur einmal vor, daß den
Mittelmächten und zum größten Teile Deutschland Tag
für Tag 2000 vollbeladene Güterwagen durch gegnerische
Handlungen entzogen würden, und man wird sich einen
Begriff davon machen, wie schmerzlich die anhaltenden
Wirkungen des U-Boot-Krieges für England und, seine
Vasallen sein müssen. Das gibt uns aber auch die Ge-
wißheit. daß der Zeitpunkt kommen muß, wo dem Viel-
verband der Atem ausgeht und er dre ständigen Schiffs-
Versenkungen als nicht mehr erträglich empfinden wird.
Meine Krleg-poff.
i Stockholm. 31. Mai. Nach einer Moskauer Meldung ^ai
die Regierung die Einfahrt m Archangelsk und
Häfen der Murmankuste gesperrt. _

Bern . 81. Mai . Wie der . Bund ' vernimmt, ist ein
weiterer in einem amerikanischen Geleitzug faxender für
Schweiz bestimmter G - treidedamps - r m Bordeaux ein-

ÄÄ & ü!.* 8“f £ »
Rückkaufsrecht nach dem Frieden. •

Dom Tage.
Bei der Feier des englischen Nationalfestes, das kurzW

in d>.. Pariser Sorbonne stattfand, tat der ftanzofisch«
Marineminister Leygues als Festredner den Ausspruch. . Es
waren die Flotten Karthagos  d ' - Roms Macht in
Schach hieltenl' Der unheilverkündende Klang dieser Wott,
scheint der erlauchten Festversammlung aanz entgangm zu
fdn. Wie lange denn haben Karthagos Motten die Machi
Roms in Schach gehalten? Doch wohl nicht langer, als DM
Karthago zerstört wurde. Und bald werden Engländer und
Franzosen, wie einst Marius , auf den Trümmern Karthagos
fitzen. »

In einer französischen Zeitung enthüllt derverfioffen-
Minister Sembat ein sensationelles Geheimnis: der Äbgeoldnet«
Breton habe als Leiter des Erfindungswesens, im französischen
Krtegsministerium eine neue Kriegsmaschine geprüft, die.
wenn sie rasch und allgemein hergestellt würde, den Verbanos
Mächten unbedingt den Sieg sichern*
Gruseln lernen, wenn man so was Hort! Sollten vieneiw,
Elemenceau. Lloyd-George. Fock, usw. sich in einem neuen
Trojanischen Pierd nach Berlin schaffen lasten wollen?

*

Sofort nach Einsatz des deutschen Trommelfeuers an de,
Westfront gab überall die englische Infanterie Leuchtzeichen
und zwar für . Gas ' , außerdem aber die drei Buchstaben

8. 0 . 8.' Niemand wußte zunächst, was diese Zeichen be¬
deuten sollten. Erbeutete englische Anweisungen gaben unfern
Truppen dann Aufschluß über die drei Buchstaben. Sie sind
die Seemannszeichenfür Rettung aus^ höchster Not und b«.
deuten „Save our Souls“ (Rette unsere Seelen). Da die Unfern
wohl kaum die Absicht haben dürften, aus kiigllschen See ew
fang auszugehen. hätten die Engländer vielleicht besser getan,
wenn sie 8. 0 . B.* — . Save our Bodies (Nette UM er«
Körper) gefunkt hätten. sintemal» ihre Leiber gar sehr tn
Geiabr find.
Heeresunfähige und militärischer Arbeitsdienst.

Berlin.  31. Mai.
Halbamtlich wird gemeldet: Der Bundesrat hat dem

Reichstag den Entwurf eines Gesetzes zugehen lassen.. nach
dem . während der Dauer einer angeordnet-nKrlegsbereitschafi
Wehrpflichtige. die infolge eines strafgerichtlichen, Urteils »um
Dienst im Heere und in der Marine unfähig find, »um mili¬
tärischen Arbeitsdienst  tn besonderen Verbanden heran
gezogen werden können. Auf sie finden die "̂r die Personen
der 2. Klaffe des Soldatenstandes geltenden gesetzlichen Be

^ ^ Damit" wird̂ einer̂ allgmiein alsrechtundbillia  erkannten
Forderung stattgegeben.. Wiederholt batte es an der Fron
und in der Heimat Mißstimmung erregt, daß die im wevr
pflichtigen Alter stehenden Heeresunsahigen . das beißt me
jenigen. die infolge ihrer strafgerichtlichen Verurteilung
dauernd oder zeitweilig vom Heeresdienst ausgeschloffen find,
tn keiner Weise zur Verteidigung des Vaterlandes heran,
gezogen werden können. Diese Mißstimmung ist.um so mehr
berechtigt, als eine große Reche dieser wehrpflichtigenab«
heeresunfähigen Personen die jetzige Zeit dam benutzt, sich
herumzutreiben und ihren Unterhalt durch strasbare Ha
lungen zu suchen. An der Zunahme des Verbrechertums, die
durch den Krieg hervorgerufen ist. haben gerade auch dies

'

der Kaiser erlaffen wird, soll dafür gesorgt werden, daß d«
Zwang des Gesetzes gegenüber solchen Personen mckt aus^
geübt wird, die ttotz erlittener Vorstrafegegenwärtig ein ge
regelteS Leben führen und nutzbringende Arbeit verrichtet
also zu ihrem Teile schon jetzt dem Staate durch ihre Arbeit
dienen. Die von dem Gesetz Bettoffenen werden in dst
zweite Klaffe des Soldatenstandes eingerecht werdet
DaS neue Gesetz bestimmt ferner , sie zu ^besonderen
Verbänden zufammenzustel en  und militärisch«
Arbeitsdienste leisten zu lasten. Sie lmterliegen dann
den für die 2. Klasse deS Soldatenstandes geltenden geietzlicken
Besttmmunget Sie unterstehen, ohne Angeböttge des Hee
und der Marine zu sein, nickt nur den militärischen St
und Diszivlinargesetzen in vollem Umfange, sondern sie b „
auch die besondere rechtliche Stellung der Personen der 2. Klaff
des Soldatenstandes in allen übrigen Beziehungen, wie B
in der Mannschafts- und Hmterbliebenenversorgung. der
Familienuntrrstützungu. dal.

Ein unbegründetes Gerücht.
Berlin , 81. Mai. Die Biättermeldung, daß der Groß-

Herzog von Heffen rum Generalgouverneur der östlichen
Okkupationsgebiete ernannt worden sei. entbehrt reoer
Begründung.  Ein derartiger Plan besteht nicht und hm
nie bestanden.

Herzliche Begrüßung des bayerischen Königspaares.
Wien, 31. Mai. Die Blätter widmen dem heute ein-

treffenden bayrischen Königspaare herzliche Begrußungsartike».
in denen sie an die engen verwandischatlichen Bande d«
beiden Dynastien sowie an die inmaen Beiiekmnoen



unv Wesen einander verwandten Völker erinnern!
jjjttgen, die durch da- gemeinsam vergossene Blut und

^einsam dmchkämpfte Gefahr noch vertieft worden

^ Friedensschluß zwischen Österreich und Finnland.
«ien, 31. Mai . Der heute veröffentlichte Friedensvertrag
ieIt Österreich-Ungarn und Finnland bestimmt, daß di-
>atischen und konsularischen Beziehungen zwischen den

^schließenden Teilen wieder ausgenommen werden, und
»jje vertragschließenden Teile gegenseitig auf den Ersatz
ffjhiegskosten verzichten. Die wirtschaftlichenBeziehungen
-die Herstellung der öffentlichrn und privaten Rechts-
*■ itaen sollen in einem besonderen Vertrage geregelt

Von den irischen Nationalisten.
Amsterdam, 31. Mai . Nach einem hiesigen Blatte erfährt
pmes" aus Dublin , daß die Nationalistenpartei beschlossen
jetzt noch nicht ins Unterhaus zurückzukehren.
«ißbilligungSantrag gegen die holländische Regierung,
»g, 31. Mai . Der Abgeordnete Ter Laan hat einen

Kg eingebracht, in dem die Kammer die Weigerung de<
Ministers , die Landwehrübungen 1918 ausfallen zu

mißbilligt. Aus die Anfrage des Abgeordneten Ter
ob die Übungen stattfinden würden, auch wenn der

I angenommen würde, antwortete der Kriegsminister
Fd. Der Abgeordnete beantragte daraufhin, daß nicht
,em Kriegsminister. sondern der ganzen Regierung die
illiguna der Kammer ausgesprochen werde. Die Ab»
una über den Antrag erfolgt morgen.

potitifchr Rundschau, y, _,
Deutsches Zieich.

>(fine neue Friedensentschlietzung beabsichtigt, wi,
parlamentarischen Kreisen verlautet , der Abgeordnet«
«erger in der ersten Sitzung des Reichstags-
Ausschusses nach den Ferien vorzulegen . Sie werde
sin ihren Hauptgrundsätzen mit der Friedensresolutiov
^Reichstages vom 19. Juli vorigen Jahres decken,
:Erzberger, heißt es weiter , wolle allerdings bei der
ringung ausdrücklich betonen, daß er diesen Antrag
im Namen der Zentrumsfraktion , sondern lediglich

tine Person stelle.
\ Die Zukunft der Ukraine war der Gegenstand einer
redung, die Shratsiekretär v. Kühlmann mit dem

hrr Präsidium der ukrainischen parlamentarischen Ver»
M batte. Das Präsidium war beim Staatssekretär

lien, um sich darüber zu unterrichten, welche Hal¬
ft » deutsche Regierung zur Neugestaltung der Dinge

Ukraine einnimmt . In der ukrainischenBevölkerung
|bie Befürchtung aufgetaucht, daß der Vertrag von
l-Litowsk, an dessen restloser Einhaltung auch die
iieichischen Ukrainer unmittelbar interessiert find , in
(ge gestellt werden könnte. Staatssekretär Dr . v. Kühk-

!gab hierauf die Erklärung ab. daß Deutschland an
Brest-Litowsk geschlossenen Friedensoertrag unver«
festhalte und daß die Bestimmungen dieses Ver»

restlos durchgeführt werden . Die Befürchtung , daß
illtliche Selbständigkeit der Ukraine nach deren nun¬
erfolgten gänzlichen Loslösung von Groß -Rußland

^aufgehoben werden würde , sei daher ganz un»

Zn>und Ausland.
tzerlin, 31. Mai . Das Zentrum hat nunmehr den Abg.
renbach de« Mehrhettsparrere « zum o»etchsr»gspkäsi-
«n empfohlen.
Bevltn, 31. Mai . Die hier eingetroffene Abordnung der
»skaukasischen Republik hatte gestern nachmmag eine
! Unterredung mit Staatssekretär v. Kühl mann . Der
in der Abordnung. Pros . Bernstein, ist ein Berliner, der
ft Jahren in Tiflis lebt.
r»beck, 31. Mai . Wie von zuverlässiger Seite gemeldet
*sind die Gerüchte. Schweden wolle die gesamte Aus¬
verbieten. durchaus unzutreffend.
«nkfurt (Main ). 31. Mai . In einem Artikel der Frank-
Zeitung wendet sich nun auch der frühere Leiter des
lernährungsamtes. Oberpräsident v. Batockt . gegen die

«inen Abbau des bestehenden Ernährungssystems ge-
e» Vorschläge des konservativen Abgeordneten Roeficke.
Aüuchen, 31. Mai . Der König und die Königin sind
b abend zur Erwiderung des Besuches des Kaisers und
Kaiserin von Österreich nach Wien abgereist. In dem
ige der Majestäten befindet sich auch der Minister der
>mv. Dandl.
Stuttgart, 31. Mai . Der Reutlinger Generalanzeiger ver-
ilidjt die Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen
Lachsen mit der ältesten Tochter des württembergischen
lfolgers Herzogs Albrecht von Württemberg, der 21 Jahre
Herzogin Maria Amelie.

Warschau, 31. Mat . Sämtliche Angestellten der städtischen
gungsabtellung sind in den Ausstanü getreten. Die
Alten der städtischen Post 'haben sich ihnen angeichloffen.
m,  31 . Mat . Die öffentlichen großrussischen

densverhandlungen sind noch nicht wieder aufge-
ten worden, da die Kommissionsverhandlungen wegen
«narkationslinie noch nicht abgeschlossensind.

. ew, 31. Mat. . Ktewskaja Most" veröffentlicht ein
Mtelegramm Tschitscherins an Joffe wegen einer
"lenden Grenzverschiebung auf der Donftont nach Osten,
ächen wegen der Garantie , die die deutsche Regierung
die Unantastbarkeit der russischen Delegation während
klusentbalts tn Kiew und der Hin- und Rückreise über-
l»en habe.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 1. Juni 1918.

jH Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielten
Mterosfizier Otto Holler,  die Musketiere Ernst
Mann  und Oskar Holler,  sämtliche aus

'bach.
p Mit dem Reinigen der Schornsteine  wird

ntag begonnen werden.
l (Ludendorfs - Spende für Kriegs-
ädigte .) Morgen beginnt die zum Besten
dendorfs - Spende veranstaltete Opserwoche , deren
ersten Tage auch bei uns eine Straßensammlung
n werden . Wer auch nur ein Fünkchen von
Pflicht im Herzen trägt , wird diese Gelegenheit
dorübergehen lassen , um seine Gabe darzu-
N für die Kriegsbeschädigten , die ihr Blut

*en, um unsere Heimat vor dem Feinde zu
n- Tie jungen Sammler und Sammlerinnen,

Un§ die Sammelbüchse entgegenstrecken , sollen
Umsonst gebeten haben . Die prachtvollen Post¬

karten vom Protektor der Spende , dem Ersten General - z
quartiermeister , General Ludendorff , vom General - .
feldmarschall v. Hindenburg , und die hübschen Bild - *
Postkarten , die eigens für diesen Zweck geschaffen :
wurden , werden ein bewährtes Sammelobjekt sein , ins - [
besondere dürfte aber die Erinnerungsnadel die größte -
Beachtung verdienen , die für jede Spende gegeben -
wird und die zu tragen jeder Geber sich verpflichtet 1
fühlen sollte . Diese nach einem Entwurf des Kunst - !
malers Grotemeher hergestellte Plakette zeigt einen
Sämann , der seine Saat dem Acker anvertraut , und :
der gleich unseren Kriegsbeschädigten der reichen Ernte
für seine Mühe und Arbeit sicher ist.

(Reichskleiderlager .) Zur Aufbewahrung |
und Verteilung der von den Gemeindeverbän - z
den für die Arbeiter kriegswichtiger Betriebe ge¬
sammelten getragenen Männeranzüge sollen in den
Bezirken einer oder mehrerer Handelskammern Reichs-
keiderlager eingerichtet werden . Deren Verwaltung :
soll nach Möglichkeit Genossenschaften übertragen wer¬
den . Als Genossen sind zugelassen alle eingetragenen
Kausleute , die vor dem 1. August 1914 den Webwaren-
Kleinhandel betrieben haben . Denjenigen Webwaren-
HändÄrn , denen an genaueren Mitteilungen über die
Beteiligung an der Genossenschaft gelegen ist , wird
empfohlen , sich an die Handelskam mer Dillen-
b u r g zu wenden.

if: Zurzeit zeigen die Kartoffeln  vielfach
schwarze Stellen.  Dieser Fehler verliert sich
bei der Zubereitung fast vollständig , wenn man die
Kartoffeln am Tage vorher schält , sorgfältig wäscht,
in kaltes Wasser stellt und dieses mehrmals sorgfältig
wechselt . Am anderen Tage setzt man sie mit frischem
Wasser auf und kocht sie wie gewöhnlich . Außerdem
wird empfohlen , die Kartoffeln nach vorstehender An¬
weisung Zum Kochen zu bringen , das Wasser abzu¬
schütten und in ftischem kochenden Wasser gar zu kochen.

Wetzlar.  Das Amtsgericht bestrafte 2,0 Land- '
wirte und Kaufleute wegen heimlicher Schlachtungen,
heimlicher Fortschaffung von Korn und Lebensmit - f
teilt , Wuchers mit Lebensmitteln mit Geldstrafen von ,
50 bis 900 Mark in jedem einzelnen Falle.

Bad Homburg  v . d. H„ 31. Mai . Ter Bad - «
Nauheimer Hoteldieb Wenzel Mazat , der hier bei )
eitlem Hoteleinbruch verhaftet wurde , ist heute stütz '
aus dem Gerichtsgefängnis entsprungen.

— Infolge von früheren Ersparnissen an Mehl \
tritt im Obertaunuskreise  nur eine kleine !
Kürzung der Brotration  ein.

Höchst a . M . Im Stadtteil Unterliederbach suchte
der 52 'jährige Feldhüter Rudolph in einem erneuten
Anfall geistiger Umnachtung seine Frau mit einem
Hackemesser zu erschlagen . Ter Hieb traf aber die
zum Schutz der Mutter herbeigeeilte 19.jährige Tochter
am Arm so schwer, daß die Verletzte sofort dem \
Krankenhause zugeführt werden mußte . Als der Mann
sah , welches Unheil er angerichtet hatte , tötete er
sich durch einen Schuß in den Kopf.

F -rankfurt.  Auf der Linie 18 wurde eine
Straßenbahnschaffnerin , die rauchende Fahrgäste aus
das Rauchverbot aufmerksam machte , während der
Fahrt aus dem Straßenbahnwagen geworfen . Ein
die Unfallstelle zufällig passierendes Krankenauto nahm [
sich der Verletzten an . Gegen die rohen Fahrgäste ;
wurde Anzeige erstattet.

Wiesbaden . Tie Spargelernte  war , wie -
aus Rheinhessen berichtet wird , in diesem Frühjahr -
so bedeutend wie nur jemals . Tie gerade für den :
Spargel so außerordentlich günstige Witterung brachte °
Erträge ein , wie sie nur selten sind . In der Ge - jj
markung Heidesheim werden täglich bis zu 200 i
Zentner Spargel Versand , während die Ernte sich \
Tag für Tag auf ' etwa 300 —350 Zentner stellt . Man !
kann die Einnahmen aus der Spargelernte für ganz
Rheinhessen auf viele Millionen berechnen . Einzelne
Gemeinden haben allein Einnahmen von 400 000 bis ,
500 000 Mark.

Geisenheim  a . Rh . Ter Zwirleiner Hof am '
Wege nach Marienthal wurde durch Großfeuer zer - j
stört . Eine in dem Anwesen wohnende Familie konnte jj
nur das nackte Leben retten.

Erndtebrück.  Tie Nachtfröste dauern noch an jj
und haben schon vielfach Schaden angerichtet . Auch -
tagsüber steigen die Wärmegrade für die Jahreszeit ]
nicht besonders an . Wenn die Trockenheit noch länger !
unhält , steht eine Wasserknappheit in Aussicht , die
jetzt schon an höher gelegenen Stellen bemerkbar wird.

Oesfentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

Sonntag , den 2. Juni : Meist heiter , tagsüber warm.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Generalftabsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich .)
1 . Juni 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Vielfach auflebender Artillerie - Kampf . Oertliche
Angriffe des Feindes südlich Ypern  scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich der Oise,  südwestlich von Chaunh

warfen die Truppen der Generale Hofmann und
v . Francois  den Feind aus starken Stellungen bet
Cuts  und südlich von Blerancourt.  Auf dem
Nordufer der Ais ne stießen wir in heftigen Teil-
kämpsen bis Nouvron - Fontenoh  vor.

Verzweifelte Gegenangriffe führte der Franzose
mit frischen auf Bahnen und Kraftwagen hergebrachten
Divisionen gegen unsere über die Straße S o i s s o n s—

HartenneS  vordringenden Truppen . Am Abend
waren die erbitterten Kämpfe zu unseren Gunsten
entschieden . Dem weichenden Feinde stießen wir bis
auf die Höhe Chaudun - Viozh - Blanzh  nach.
Beiderseits des Ourcq - Flusses  haben wir die
Straße Soissons — Chateau - Thierrh  über¬
schritten und erreichten immer wieder aufs neue feind¬
lichen Widerstand brechend, die Höhen von Nouilh,
nördlich von Chateau - Thierrh.  Zwischen
Chautenau - Thierh und östlich von TormanS
stehen wir an der Marne.

Von der Marne bis westlich von Reims  ge¬
wannen wir im Angriff die Linie Verneuil —
Olizy — Sarch — Champignh.  ,

Tie gestrigen Kämpfe brachten von Neuem mehrere
Tausend Gefangene und reiche Beute ein.

In den letzten beiden Tagen schossen wir 36 feind¬
liche Flugzeuge ab . Leutnant Menckhofs  errang
seinen 28 ., Leutnant Pütt er  seinen 25 ., Leutnant
Kröll  seinen 24. Lustsieg.

Ter Erste Generalquarttermeister : Ludendorss.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen,

Leoensmittelvcrsorgung.

Montag Verkauf von Butter gegen Abtrennung
tm Abschnitt Nr. 23 der gelben Fettkarten in der Verkaufs»
stelle von Mar Pt Scat or  und Nr. 18 ver grünen Fettkartea
tn der Verkaufsstelle von Friedr. Krimmel.

Am Mittwoch Verkauf von GrieS gegen Ab¬
trennung von Abschnitt Nr. 36 der Lebensmittelkarten in
folgenden Veikaufr stellen:

Nr. 1— 800 Peter Prinz
„ 801 - 1600 Theod Pfeiffer
„ 1601 — 2400 Konsum, Sandweg
, 2401 — 3200 Friedr. Zipp
„ 3201 ab Aug. Kureck

Herborn , den 1. Juni 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Regelung des Zuckerverdrauchs,
Der Verordnung vom 27. November 1917 — KreiS-

blatt Nr . 280 — wird wie folgt abgeändert:
Um den Haushaltungen eine besondere Menge

Zucker zum Etnmachen von Obst zur Verfügung zu
stellen , dürfen in der Zeit vom 10 . bis zum 20.
Juni ds . Js . gegen besondere mit dem Siegel der
Ortspolizeibehörde versehene Zuckerkarten mit dem
Aufdruck „4 Pfund Einmachzucker ", 4 Pfund Zucker
aus Kreisbeständen pro Kopf verkauft werden.

Ferner dürfen tn der Zeit vom 10 . bis zum 20.
Juni ds . Js . gegen besondere mit dem Siegel der
Ortspolizeibehörde versehene Zuckerkarten mit dem
Aufdruck „1 Pfund Einmachzucker ", 1 Pfund von dem
Landeszuckeramt zur Verfüugng gestellten Zucker pro
Kopf verkauft werden.
' Tie Karten sind nur innerhalb der Gemeinde
gültig , in der sie ausgegeben sind.

Tie Kleinhandelshöchstpreise für die 4 Pfund Ein¬
machzucker werden für

gemahlenen und Kristallzucker auf 42 Pfg .,
Würfel - und Hutzucker auf 46 Pfg.

pro Pfund hiermit festgesetzt.
Für den übrigen Zucker bleiben die im § 10 der

oben genannten Kreisverordnung festgesetzten Klein¬
handelshöchstpreise in Kraft ; sie betragen:

für gemahlenen und Kristallzucker 40 Pfg .,
für Würfel - und Hutzucker 44 Pfg . pro Pfund.
Ten Stadtgemeinden bleibt es überlassen , den Ein¬

machzucker gegen einen ortsüblich bekannt zu gebenden
Abschnitt der Lebensmittelkarten zu verabfolgen.

Hierneben dürfen aus den Juni - Abschnitt der
Kreiszuckerkarten außerdem die übliche Menge von
I 1/2  Pfund Zucker pro Kopf verabfolgt werden.

Voraussichtlich kann in den Sommermonaten eine
weitere , allerdings geringere Menge Einmachzucker
verabfolgt werden.

Dillenburg , den 29. Mai 1918.
Der KreisauSschutz.

Wird mit dem Bemerken veröffentlicht , daß auf
den Juni - Abschnitt der Zuckerkarten je 2y 2 Pfund
Zucker verabfolgt werden.

Wegen der Verausgabung deS übrigen Einmach¬
zuckers wird noch eine besondere Bekanntmachung er¬
folgen.

Herborn,  den 31. Mai 1918.
Der Bürgermeister : Birke ndabl

Kek-Lvurmerchung.
Zur Aufbewahrung und Verteilung der von den Gemeinde»

verbänden für die Arbeiter kriegswichtiger Betriebe gesammelten
getragenen Männeranzüge sollen tn den Bezirken einer oder
mehrerer Handelskammern

Reich sk leiderlager
eingericht werden Deren Verwaltung soll nach Möglichkeit
Genossenschaften übertragen werden. Als Genoffen sind zuge-
lassen, alle eingetragenen Kaufleute, die vor dem 1. August
1914 den Webwaren-Kleinhandel betrieben haben. Den im
Kammerbezirk Dtllenburg ansässigen Webwaren-Kleinhändlern,
denen an weiteren Mitkeilungen über die Beteiligung an der
Genossenschaft gelegen ist, wird anheimgestellt sich unverzüglich
bei UNS zu melden.

Die Saudrlskamnrer DMeuvurg.



LS8 Gib zur
Ludendorff-Spende

für Kriegsbeschädigte!

Auch für Dich haben sie
geblutet!

Bersteigerung.
Am Montag , den 3. Juni 1918 von morgen» 10

Uhr ab, versteigere ich im Hofcaum de» (£. Claehuerscheu
Hauses , Schloßstr. : 1 Kutschwagen (Landauer). 1 Kranken,
fohrstubl (sehr gut erhalten). 1 Sessel, 1 Schreidpult mit
Schrank, Tische. § tütle, eine säst neue Scheibenbüchse mit
Futteral, 1 Wagendecke, I Kronleuchter. 2 Gewehre. Bilder.
Holzböckr, 1 eisernes Geländer, 1 Dejimalwage (mit Gewichte),
Teppiche, verschiedene Röhre«, 1 Hemer Ofen, Gummi¬
dichtungen, Wa-chimtte'n. Blumentöpfe Ersendleche. zwei
CanversationSlexllons (Biockhru» und Mayer), mehrere 100
Weinflaschen ujw gegen gleich bare Zahlung
Hepbora . Ferd Wicodemus

Mnsik- und Theater-Abend
veranstaltet Fr . Dr . Koenig mit ihren Schülerinnen und
unter Mitwirkung geschätzter hiesiger Kräfte, «owie unter Bei¬
hilfe de» Schauspieler » Raupach (z Zt. Vereinslazarett
tzerborn)

Samstag , dru 8 . Jaut . 8  Uhr abends
INI Saalbau Metzler , Herborn,

Preise der Platze : 3 Mt . 2 Mk und 1 Mk-
Kartenvorverkauf bei 8 . Magnus, Musikalienhandlung
und an der Abendkasse

Der Ertrag ist für da« hiestge Altersheim

Einladung.
Air selbständig«! Schreiner und

Glaser des Dilllireises
werden zur JnnuugSversammlung zw-ck» Festsetzung de» Siatut»
auf Montag , den 8 . Juni , nachmittags 4 Uhr ins
Bahnhofshotel zu Herboru eingeladen
Heckenpoth Kann . Schneider

Landwirte ks  Dilltcdfes.
Am Sonntag . dev 2 Juni NL-chmitt - gs 4 Uhr

findet bei Wirt Gödel in Niederscheld im Anschluß
an die unterm 12. Mat d. I ». daselbst stattgehabte Versamm¬
lung eine

Besprechung
statt, wozu alle Landwirte dringend eingeladen werden.

Der Eiuberufer.

Wir suchen zur Uebernahme unserer Vertretung
für den Platz Herboru und Umgebung eine ge¬
schäftstüchtige Persönlichkeit mit guten Beziehungen al»

Hauptagenten
unter sehr günstigen Bedingungen.

Magdeburger Lebensversicherungs-Gesellschaft
Subdireklton Franksurta M. TaunuSftraße 5.

Im DouuerStag , den 6 Juni bringe ich einen Waggon

Ferkel u. Läuferschweine
(echte Hauuoveraurr)

in  Driedorf zum Verkauf.
Albert Schwarz, Zchweinehanölung,

_

Heu u. Stroh
neue Ernte für eigenen Bedarf zu kaufen gesucht.

h. Delliehausen, Spedition, Frankfurta. Main
Mainzerlavdstraße 130. Telefon Hansa 754.

Ausruf!
MLI

fl

m

gegen sofortige Kasse

leere Kisten r iederMenge
bes. starke, mittelgroße und große Weinkisten etc

Größe, Preis und Anzahl erbittet

Amtsapotheke Emmerichenhain,
Station Rennerod

/Deutschland kampst seinen schwersten Kampf ; das Gingen drangt zum lknoe. 'Tausende
I } Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt

Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurück ^ ,
winnen , ihre Zukunft zu sichern , ist Dankespflicht der Heimat.  Die Renten
forgung liegt ausschließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen . Sie auszyz
sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge zusammengefaßten Organisationen bera
Das gewaltige soziale Werk auszubauen ist das Ziel der

Tudendorff-Spende!
Darum gebt ! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter an Deutsche
Zukunft ! Ehret die Männer , die für uns kämpften und litten ! Rur wenn alle zufammenste
wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hindenburg Dr. Graf v. Hertling
Generalfeldmarschall . Reichskanzler

v. Stein Dr. Kaempf
Kriegsminister , General der Artillerie Präsident des Reichstag»

Der Ehrenvorsitzende:
Ludend orff

Erster Generalquartiermeister General der Infanterie.

Das Ziel der Ludendorff-Spende.
Die Versorgung unserer Kriegsbeschädigten ist in erster Linie Aufgabe des Reichs und mutz es bleiben.

Reich kann und soll in Erfüllung seiner Pflicht  keinesfalls durch eine allgemeine Sammlung entU
werden.  Aber auch durch weitherzige gesetzliche Regelung der Rentenfragen kann nicht in jedem Falle so geh
werden, wie es unserem vaterländischen und sozialen Empfinden entspricht. Sie trägt notwendig etwas Schemaß
an sich und ist in ihrer Starrheit außerstande, dem Bedürfnis und der Dringlichkeit jedes Einzelfalles gerech
werden. ' Es bleiben zahlreiche Fälle übrig, bei denen schnellstens geholfen werden mutz, um bittere Not und
zweiflung abzuwenden. Dies kann nur durch freiwillige Libestätigkeit geschehen. .

Hier setzt die bürgerliche Kriegsbeschädigtenfürsorge ein. Sie will den Kriegsbeschädigten ins Wirtschaft̂,
zurückführen, seine Kraft dem deutschen Volksganzen wiedergeben. Ihr umfangreiches Arbeitsgebiet umfaßt Set
beratung, Berufsausbildung, Arbeitsbeschaffung, ergänzende Heilbehandlung, Ansiedlung, WohNungs- und Faim
fürsorge, sowie Geldunterstützung bei besonderer Hilfsbedürftigkeit. Jä

Auf dem grotzen Nachbargebiet, der Fürsorge für die Kriegerhinterbliebenen, sind schon seit Kriegsbe
gewaltige Summen aus freiwilligen Spenden zusammengeflossen; dank dieser kraftvollen Unterstützung aller 23o
kreise verfügt die Nationalstiftung schon über mehr als 100 Millionen Mark für die Witwen und Waisen der
sallenen Krieger.

Den Kriegsbeschädigten bringt das deutsche Volk sicherlich gleich warme Anteilnahme entgegen. Es tu
was es den Getreuen schuldet, die mit ihrem Leibe die deutsche Scholle gegen den Ueberfall gedeckt, den Krieg
hinaus in Feindesländ getragen und die Heimat vor Verwüstung und Gewalttat beschützt haben. Heilige Pfii,
es, denen, die für uns geblutet und gelitten haben, in umfassender Weise zu helfen und überall dort einzugrei
wo staatliche Hilfe nicht ausreicht, niemals ausreichen kann. Dieses vaterländische Gebot zu erfüllen ™

ist das Ziel der Ludendorff-Spende.
Als allgemeine Sammlung im ganzen Reich wendet sie sich an jeden Deutschen. Sie wird zugleich der

beklagten Zersplitterung der Sammeltätigkeit aus ihrem Gebiet abhelfen. jL
Die Ludendorff-Spende wird verwaltet von den im Reichsausschutz der Kriegsbeschädigtenfürsorge verein

Organisationen der deutschen Bundesstaaten. Die Spenden fließen grundsätzlich den Landesteilen zu, aus denen

^tam̂ en-̂ Eaitige Summen sind erforderlich. Kein Deutscher darf fehlen; jeder steuere bei soviel in seinen KrS
steht. Es handelt sich um nichts Geringeres als um die Wiedererstarkung und Erhaltung unserer Volkskraft
den zahllosen Wunden, die der furchtbarste aller Kriege unserem Vaterlande geschlagen.

Berlin  W 9, im Februar 1918.
Belleoueftratze 8.

Der Hauptarbeitsausschch

In hiesiger Stadt wird am Sonntag,  den 2. Juni ds. Is . eine Haus- und Straßensammlung für
Ludendorff-Spende abgehalten werden. W

Außerdem werden in der Zeit vom 1. bis 7. Juni Spenden auf Zimmer Nr. 6 des Rathauses und von
Mitgliedern des Arbeitsausschusses entgegengenommen. , ^

Der Unterzeichnete Arbeitsausschuß bittet die Mitbürger dringend, die Sammlung nach Kräften zu unter!»
Herborn,  den 29. Mai 1918.

Namens des Arbeitsausschusses für die Ludendorff-Spende:
Birkendahl , Bürgermeister.
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Dank.
Durch Vermittlung de» Herrn Dekan Profeffor Hauben

gingen für da»
Altersheim

weiter ein
durch Vermittlung de» Herrn Dr. Braune

„N N.", Herborn Mk. 50,—
Gustav McckI, Herborn » 10,—

Zusammen Mk. 60,-
worüber hiermit herzlich dankend quittiert wird.

Herborn , den 31. Mai 1918.
Ter Rechunngssührer : Rück ert.

Auf dem Schiessplatz in Jierbern.
Am Sonntag , den s . und Mout «g, den » . Juni

Hl-
3m fingt auf die Kriegsschauplätze-
Kämpfe zu Wasser, z» Land und in der Luft.
Heldentod de» Ritimeister» Fiecherr von Nichthafen.
Die große Seeschlacht am Skagerralk
Die Schlacht an den Masurischen Seen.
Die Torpedierung zweier Schiffe au» ein in Geleitzuge.
Schlachten zw scheu Ruffen und Türken usw.
Anfang 3 Uhr bis abends II Uhr.

Preise der Plätze: Erwachsene 50 Pfg,  Kinder und
Militär 30 Pfg.

E» ladet ergebenst ein Der Unternehmer

Gesucht für SchreibmaschineOame
die flott stenographieren kann uno kaufmännische Elsa!
besitzt, von einem größeren Werke hiesiger Gegend. I

Angebote mit GehaltSansorüchen und ZeugniSabsl
find zu richten unter A. O 418 an die . . .

Dienstmädchen
gesucht. Nähere Auskunft erteilt
Schwester Eden.

vcreinslazarelt vom
Roten Kreuz, Herborn.

• Roth rstratze
tSuckie zum 1. Juli ein im

Kochen und Einmacheu er-
fahrene» Mädchen , da»
auch Hausarbeit übernimmt. Nur
solche mit guten Zeugnissen
wallen sich melden.

Stegeu, den 27. Mat 1918
Frau Heinrich Klein,

Hohlerweg 1,

Ziege
200 MkZahle

für gute und mehr
Nähere» in der Geschäftsstelle
d». Blatte»

Kaufe "
Schlachtpferde
zu den denkbar höchsten Preisen
Ang . Kehler. Metzlar.
Telefon 192. Lahnstr,

MSN
suche«

gehr. Achenta
Weidenau -Stt*

Klavier
;u kaufen gesucht.

Nähere» Hvlzwara
Kaufe

Schlachtpfe
zu de« höchste« *
preise« Unfälle wer!
erledigt. Zahle hohe
Lermittelung

I Schwarz Ti
Leystraße3. Telefon
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